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Reform  ist die L o s u n g unserer Tage ! Reform ist das große Wort,
da-Z alle  Herzen  erweitert , alle G e i» üther  entflammt ! Alles wirft das , was ihm noch
ans der Zopfzeit  anklebt , von fiel' , und huldiget den neuen Ideen.  Aber nicht
nur in g e i st i g e r H i n s i chr gibt sich ein Streben nach dem Besseren  kund;
auch im Gedielte des G e s chm a cke s geschehen große Umwälzungen. Mehr nnd mehr ver-
schwinktii die a l t e n , dumpfen , räucherigen , eingeengten  Kaffeh- und
Wirthshans-Lokalilätcii. und dagegen entstehen mit der größten Eleganz dckorir-
le Salons . -— Um zu beweisen, daß ich den Zeitgeist  richtig erkenne, und diesem
Drängen nach Vorwärts  huldige, habe ich auch die Renovirung und ganz
neue Dekorirung  meiner Kafsehhaus - Lokalität auf der Wieden,
am Eingänge der Favoriten straße  beschlossen, und zeige hiemit dem verehrten
Publikum an,  daß diese Umänderung  bereits aus solche Weise  ausgeführt ist,
daß ihr der allgemeine Beifall  gewiß nicht entgehe» wird. Der große Salon
ist im fr anzö s >s ck>e » Style  auf 's Effektvollste gemahlt, und um der großen Idee :

Gleichstellung aller Confessionen
zu huldigeen, mit K o st ü m b i l d c r n a l l e r N a t i o n e n geschmückt. In diesem Saale
laden die auf's beste h c r g e r i cht e t c n Billards  zum Spiele ein. Will man je-
doch E rfrischungen , welche in der g r ö ß t e n A u s w a h l und besten Sorte
an der lieblich dekonrten Kredenz im Nebenflüsse  vorhanden sind, zu sich nehmen, so
ist ein Seitenzimmer bereit die Gäste aufzunehmen. Dieses Zimiuex ist im byzantini¬
schen Style  gemahlt . und mit englischen Comfort  seiner Bestimmung ange-
messen eingerichtet. Kur echte Freunde des Mokka  aber , für Üj a li che r und Liebha¬
ber orientalischer Bequemlichkeit  habe ich eigens ein türkisches
Zelt  entrichten lassen, und zwar aus eine A r t und Weise,  wie diese Idee  noch nir¬
gends zur A u s f ü h r u n g gebracht wurde. Ich füge nur noch bei , daß

sän.mtlichc Lokalitäten mit Gas beleuchtet sind,
und in ihrer neue» Gestaltung

Sonnabend den SS . März »848
eaS e r st e Mal eröffnet werden, und daß an diesem Tage der beliebe Herr
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mit seinem Orchester Nachmittags ohne Entree  daselbst spielen, und nebst de» beliebte¬
sten Musikstücken auch den

Nationalgarde --Marsch von Heinrich Proch
und ein Quartett:

»Die Universität, * von Dr . Frankl
vortragen wird. Um jedoch mit dieser Eröffnungsfeierlichkeit  auch zugleich einen
patriotischen  Z w e ck zu verbinden, wird eine Büchse zur Aizsnahme von b e l i e-

-Monuments  für die im
und der gesammelte Betrag zwei

- —

bigen Beiträgen
Kreiheitskampfe
Studierenden, welche die Z

zur Errichtung einet
Gefallenen ausgestellt,

ainmliing selbst auch überwachen, zur Abfuhr übergeben werden.
Joseph Mayer,

Kaffehsicder.
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